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Der 1. April war vergangen. Wie an 
jedem Tag begann um 20 Uhr die 
Tagesschau, das Aushängeschild des 
deutschen öffentlich-rechtlichen Fern-
sehens. Sie galt einmal als Vorbild für 
das Qualitätsfernsehen der ARD 
schlechthin. Doch schon der Aufmacher 
lässt den Zuschauer daran zweifeln. 
 

 

Qualitätsfernsehen ohne Aprilscherz 

Es war am Ostermontag, den 2. April 2018. Das Datum ist wichtig, dadurch ist 
sichergestellt, dass es sich nicht um ein Aprilscherzversehen handelt. Wie an jedem 
Tag begann um 20 Uhr die Tagesschau, das Aushängeschild des deutschen öffentlich-
rechtlichen Fernsehens. Sie gilt als Vorbild für das Qualitätsfernsehen der ARD 
schlechthin. Der Aufmacher, also die wichtigste Meldung des Tages: die Ostermärsche. 
An mehr als 30 Orten demonstrierten mehrere 10.000 Menschen, so die Angaben der 
Organisatoren, für mehr Demokratie und für den Frieden. 

Qualitätsfernsehen? Welcher verantwortliche Schlussredakteur hat denn diese 
Meldung zu verantworten? Seit wann verlässt sich die wichtigste Nachrichtensendung 
auf die Angaben eines Veranstalters? Und wie viele sind „mehrere 10.000 Menschen“. 
Ob es dann insgesamt 30.000 oder 90.000 waren, würde eine Menge über die 
Bedeutung dieser Veranstaltung sagen – und ob sie wirklich die wichtigste Meldung des 
Tages gewesen war. 

Friedensfürst Che Guevara 

Da seit zwei Tagen auf allen Kanälen in allen Sendern über die Ostermärsche berichtet 
wurde, waren da auch die Fahnen zu sehen, die mitgeführt wurden. Da gab es viele 
rote Fahnen und einige mit dem Abbild des Berufsrevolutionärs Che Guevara, 
selbstgemalte Schilder, die aus ihrer Friedensbewegtheit zum Klassenkampf aufriefen. 
Gleich in der ersten Reihe lautete das Spruchband: „Die Waffen liefern die Reichen.“ Im 
Kommentar ein Hinweis, dass die Bewegung vor 60 Jahren angefangen hat und heute 
nicht mehr so einen großen Zulauf hat, wie zu Zeiten der atomaren Aufrüstungsdebatte. 

Eine Mitmarschiererin mit dem Namen Andrea Hornung wird befragt: Milliarden würden 
für die Rüstung ausgegeben. Jetzt solle auch noch der Wehretat auf 2 Prozent des 
Bruttosozialproduktes erhöht werden – statt Geld in Schulen zu investieren, damit die 



 

  

besser aussehen, sagt diese und zitiert damit wortwörtlich das Programm „der Linken“. 
Wer Andrea Hornung ist, wird nicht eingeblendet. 

Im Kommentar geht es weiter: Allein 3.000 Demonstranten seien zur großen 
Abschlusskundgebung zum Frankfurter Römer gekommen. Ein Janek Neuhaus, auch 
er ohne Funktionsbezeichnung, wird interviewt, und er klagt an: Einer der größten 
Waffenexporteure sei die Bundesrepublik Deutschland. „Kitas statt Kriege“ steht auf 
einem Plakat, das vorbei getragen wird, gefolgt von einer kurdischen Flagge. 

3.000 Menschen auf der großen Abschlusskundgebung in Frankfurt? Da scheinen die 
mehreren 10.000, die – ungeprüft von der Tagesschauredaktion – vom Veranstalter 
übernommen wurden, doch ziemlich fraglich. Für den Aufmacher in der 20-Uhr-
Sendung wäre das wohl eine Recherche bei der Polizei zum Beispiel wert gewesen. 

Der Frieden der Marxisten 

Dann der wichtigste Auftritt: Willi von Ooyen, der Verantwortliche für die bundesweiten 
Organisationen der Märsche. Er glaube, dass der Zulauf tragfähig ist, um auch nach 
Ostern weiterzuarbeiten, sagt er, eine nichtssagende und daher überflüssige 
Stellungnahme. Aber offensichtlich war dem Autor wichtig, Willi van Ooyen einen Auftritt 
zu bieten. Der Marxist hat eine schillernde Vergangenheit. Er gehörte jahrelang zum 
Führungskreis der Deutschen Friedensunion, der Nachfolgepartei der verbotenen KPD. 
Seit der Wende ist auch bekannt, dass die DFU, die immer zu Hauptinitiatoren der 
Ostermärsche gehörte, von der DDR finanziert wurde. Von Ooyen war von 2008 bis 
2017 für die Linken als Abgeordneter im Hessischen Landtag. 
„Eine Demonstration für den Frieden,“ wurde in dem Beitrag angekündigt. Mit keinem 
Wort aber wurde darauf hingewiesen, dass diese Demonstration von Kommunisten, 
Marxisten und allerlei Linkssozialisten dominiert wird. Wenn der rechte Rand mit und 
ohne AfD Kundgebungen organisiert, werden diese immer mit dem einordnenden 
Adjektiv „rechtspopulistisch“ versehen, damit der Zuschauer gleich weiß, wo er dran ist. 
Entsprechend müsste es bei den Ostermärschen der Linken aller Schattierungen dann 
heißen: Die organisierten Ostermärsche werden von linkspopulistischen Gruppen 
angeführt. 

Aber wer selbst über Che Guevaras Abbild bei den Ostermärschen als Friedenssymbol 
nicht stolpert, nimmt auch diese Kundgebungen der Linkspartei und restlichen 
Marxisten-Leninisten als Demonstration für den Frieden wahr und mutet dies den 
Gebührenzahlern als Qualitätsjournalismus zu. 
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